
Die Ehefrau als Todesengel

Prozess um Serie von Tötungsversuchen

In tödlicher Absicht hat die Ehefrau eines 37 Jahre alten Viernheimers auf ihn im 
Juni 2006 eingestochen, daran lassen diese Bilder keinen Zweifel, die nach der 
Notoperation im Krankenhaus aufgenommen wurden. Sie zeigen nur einen Teil 
der Verletzungen des Mannes. Durch Messerstiche wurden Lunge und Leber 
verletzt, das Herz wurde knapp verfehlt. (Fotos: Privat)

So fühlt es sich an, wenn man erstochen wird: Schmerz spürt man zunächst 
nicht. Aber man nimmt deutlich wahr, wie kaltes Eisen in den Körper eindringt. 
„Ein ganz merkwürdiges Gefühl“, sagt der 37 Jahre alte kräftige Mann aus 
Viernheim. Er muss es wissen, denn er hat eine ganze Reihe tiefer Messerstiche 
einstecken müssen, in Brust, Schulter, Unterleib und Oberschenkel. Mehrere 
dieser Wunden wären tödlich gewesen, wenn der Mann nicht in einer 
Notoperation gerettet worden wäre. 

Der Angreifer war eine Frau. Seine Frau. Die mörderische Attacke mit zwei 
langen Küchenmessern war nicht der einzige Versuch in jener Nacht im Juni 
2006 gewesen, den Ehemann vom Leben zum Tod zu befördern. Um vier Uhr, so 
erzählte der Siebenunddreißigjährige am Donnerstag, sei er im Ehebett von 
starken Schmerzen wach geworden: Die zwei Jahre jüngere Frau war gerade 
dabei, ihn mit einem Elektroschocker zu traktieren. „Es hat höllisch weh getan.“ 
Das Gerät aus alten NVA-Beständen habe er ihr einst zur Selbstverteidigung 
gegeben. 

Dem Mann gelang es trotz schwerer Blessuren, der Angreiferin den 
Elektroschocker zu entwinden. Daraufhin griff sie nach einem Eisenrohr, das im 
Schlafzimmer für mögliche Begegnungen mit Einbrechern bereit lag, schlug 
damit auf ihn ein und fügte ihm weitere Verletzungen zu. 

Der Siebenunddreißigjährige brüllte vor Schmerzen. Das rettete ihm 
möglicherweise vorerst das Leben, denn dadurch wurden die beiden Töchter der 
Eheleute wach. Während die Mutter sich bemühte, die Kinder zu beruhigen, 
schloss sich ihr Mann im Schlafzimmer ein.



Die Türklinke sicherte er mit einem Regalbrett. Auslöser der Attacken war die 
abendliche Eröffnung des Ehemanns gewesen, dass er eine jüngere Geliebte 
hatte und mit ihr ein gemeinsames Wochenende verbringen wollte. Die Ehe der 
beiden Viernheimer kriselte schon länger, der Mann wollte sie nun für beendet 
erklären. 

Der äußere Rahmen des Geschehens – die lebensbedrohlichen Attacken mit 
Elektroschocker, Eisenrohr und Messern – ist unstrittig, er wurde von der Frau 
am Donnerstag rückhaltlos bestätigt, als das Landgericht über den Fall 
verhandelte. Die blonde Viernheimerin, die mit Fransenfrisur und geblümter 
Tunika erschien, muss sich wegen versuchten Totschlags verantworten. 

Nähere Angaben zum Tatablauf machten im Gerichtssaal weder die Täterin noch 
das Opfer – beide sind formal immer noch verheiratet. Draußen auf dem 
Mathildenplatz schilderte der Mann im Gespräch jedoch weitere Einzelheiten. 
Nach seiner Tatdarstellung muss man sich fragen, ob es sich nicht in Wahrheit
um einen Mordversuch handelte.
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